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TTiitteellsseeiittee:: Der Wald ist unverzichtbar als Spender besten 
Trinkwassers. Aber auch der Wald selbst kann nicht auf gutes 
Wasser verzichten. Foto: sunlu4ik, fotolia.com

Liebe Leserinnen und Leser,

ein Drittel der Fläche Bayerns ist bewaldet. Mit über 2,5 Mil-
lionen Hektar Wald ist der Freistaat auch das waldreichste
Bundesland. Daher ist es leicht verständlich, dass der Wald
mit seinen vielfältigen Funktionen große Bedeutung für uns
hat.

Eine Funktion, die wir alle tagtäglich erfahren, ist die Trink-
wasserversorgung, egal ob wir auf dem Lande oder in der Stadt
wohnen. Ein Drittel des Waldes dient als Trinkwasserschutz-
gebiet oder Wasserschutzwald dem Schutz des Wassers. 

Zwei sich ergänzende Messnetze der Forstverwaltung und
der Wasserwirtschaftsverwaltung beobachten und erforschen
in enger Kooperation intensiv das Wasser und seine Qualität.
Unter bestimmten Voraussetzungen und in einem gewissen
Umfang können wir zum Beispiel mit forstwirtschaftlichen
Maßnahmen die Nitrat-Belastung beeinflussen.

Wald und Wasser bilden einzigartige, schützenswerte Land-
schaften. Ob Biber, Eisvogel oder Löffelkraut, viele gefährdete
Arten haben in diesen vom Wasser geprägten Gebieten ihren
Lebensraum. Solche Landschaften leisten daher einen hohen
Beitrag zur Biodiversität.

Extreme Witterungsereignisse wie das Trockenjahr 2003
oder das Pfingsthochwasser 2005 sind eindrucksvolle Beispie-
le, wie Wald und Wasser aufeinander wirken. Gerade die ex-
tremen Hochwasser der letzten Jahre werfen die Frage nach der
abflussmindernden Wirkung des Waldes auf. Auwaldflächen
zurückzugewinnen ist ein wichtiger Beitrag zum Hochwasser-
schutz. In den Gewässerentwicklungskonzepten gehen heute
vorbeugender Hochwasserschutz und Renaturierung großer
Flussabschnitte Hand in Hand. Eine vertrauensvolle Zusam-
menarbeit zwischen Wasserwirtschafts-, Forst- und Natur-
schutzverwaltung spielt dabei eine wichtige Rolle. Erste Erfol-
ge sind zum Beispiel an der Isar schon vorzuweisen.

Ihr

Olaf Schmidt


